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Erfolg, aber auch Enttäuschung
Von Sebastian Wessels, Rostock

Auf einer Pressekonferenz der Demonstrationsleitung gegen 18.30 Uhr im
Medienzelt beim Kundgebungsgelände am Rostocker Stadthafen ziehen
Manfred Stenner vom Netzwerk Friedenskooperative und Werner Rätz von
ATTAC als Vertreter der Demonstrationsleitung eine gemischte Bilanz. 
Während ihrer Ausführungen dröhnt ein Polizeihubschrauber, wie ständig seit
dem Auftakt zur Anti-G8-Demo mittags am Hauptbahnhof.
Trotz der mit 80.000 Teilnehmenden aus vielen Ländern erfolgreichen und
beeindruckenden Demonstration ist auch Beunruhigung und Enttäuschung bei
den beiden Organisatoren zu spüren.
Die Demo-Leitung habe »ernsthaft damit gerechnet, daß es zu keiner
Eskalation kommt«, versichert Werner Rätz und kritisiert das provozierende
Verhalten der Polizei. Immer wieder seien deren Hundertschaften aus
unerfindlichen Gründen durch die Menge marschiert. Nachdem bereits die
Feuerwehr angerückt war, um einen Brand zu löschen, habe ein Wasserwerfer
der Polizei in die Menge geschossen. »Diese Auseinandersetzungen sind
überhaupt nicht im Sinne der Veranstalter.«
Scharf grenzen sie sich von jenen randalierenden Autonomen ab, aus deren
Gruppen immer wieder Steine und Flaschen auf Polizisten geworfen wurden.
Den kritischen Punkt habe man am an der Demoroute gelegenen Hotel
Radisson vermutet, das US-Delegierte für den G8-Gipfel beherbergen soll.
Tatsächlich waren hier einige Knallkörper geflogen. Zwischen dem schwarzen
Block und den Polizisten umher tanzende Clowns hatten es hier noch vermocht,
die Situation zu entspannen.
Am Stadthafen jedoch bildeten Hunderte von Polizisten in Kampfmontur einen
Sperrriegel zwischen Kundgebungsgelände und Demo – die Konfrontation mit
den Autonomen blieb nicht aus. Nahezu während der gesamten Kundgebung,
die etwa um 15.30 Uhr begann, konnte man sich zwischen dem Programm auf
der Bühne und der Beobachtung der einige hundert Meter entfernt
stattfindenden Scharmützel entscheiden. Während Autonome dort Steine
warfen, bahnten sich Trupps von Uniformierten in Krawallausrüstung anlaßlos
immer wieder den Weg durch die große Menge der friedlichen
Kundgebungsteilnehmer. Diese quittierten das mit Pfiffen und Sprechchören:
»Haut ab! Haut ab!«
Manfred Stenner will der Polizei dennoch nicht den Vorwurf machen, sie habe
sich nicht an die vereinbarte Deeskalationsstrategie gehalten. Nachdem die
Beamten sich immer wieder zurückgezogen hätten, aber dennoch angegriffen
wurden, habe er »ein gewisses Verständnis« für ihr Vorgehen.
Die größte Befürchtung der Organisatoren gilt nun der Frage, ob die Politik der
G8 und Alternativen dazu die Schlagzeilen beherrschen - oder Steinwürfe,
Brände und Schlägereien. Doch statt mit engagierten Reden wie am
Nachmittag auf der Kundgebung (»Dieses System taugt nichts!«) ist Werner
Rätz nun vorrangig mit Krisenmanagement beschäftigt.
Nach 20 Uhr entspannt sich die Lage um Bühne und Pressezelt, die
Redebeiträge sind gehalten, auf der Bühne spielen Bands. Ihr Sound mischt
sich mit dem der Hubschrauber.
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